
Letzte Blutspende
KELHEIM.Der letzte Blutspendetermin
in Kelheim ist am 19. Dezember von
16 bis 20 Uhr in der Hauptschule. Blut-
spenden kann jeder Gesunde zwi-
schen 18 und 68 Jahren ab 50 Kilo-
grammGewicht. Frauen dürfen vier-
Männer sechsmal pro Jahr spenden
(Abstand 56 Tage). Vor der Blutspende
gibt es eine ärztliche Untersuchung.
ZumTermin bitte Blutspendepass
oder Lichtbild-Ausweismitbringen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Wehr feiert im Wald
KELHEIM.AmSonntagwird amKalva-
rienberg in Kelheim dieWaldweih-
nacht der Freiwilligen Feuerwehr Kel-
heim-Stadt bei jedemWetter gefeiert.
Beginn ist um 17Uhr. Treffpunkt zum
gemeinsamen Fackel- und Lampion-
zug ist um 16.45 Uhr an der Auffahrt
zur Nothilfe der Goldbergklinik. Hier-
zu ist die gesamte Bevölkerungwill-
kommen. Für dieMusik sorgen Key-
bord und Jagdhornbläser. Der Niko-
laus kommt für die Kinder.Weih-
nachtsgeschichten sowie Gedichte
werden auchwieder vorgetragen. Es
gibt Bratwürstl vomGrill, Glühwein
undKinderpunsch.
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KURZ NOTIERT

MÜNCHEN/LANDKREIS. 48 verdiente
Persönlichkeiten der bayerischen
Sport- und Schützenvereine haben bei
einem feierlichen Festakt in München
die Medaille für ehrenamtliches Enga-
gement erhalten. Unter ihnen waren
auch die beiden Kelheimer Rudolf
Rauch und FranzHaubner.

Kultus- und Sportstaatssekretär
Bernd Sibler würdigte in seinemGruß-
wort die Leistungen: „Ihr Engagement
verdient hohe Anerkennung: Ohne eh-
renamtliches Engagement sind sportli-
che Erfolge des Einzelnen und der Ge-
meinschaft nicht möglich. Und ohne
ehrenamtliches Engagement gibt es
auch kein Vereinsleben, keine Nach-
wuchsförderung und kein sportlich-
geselliges Miteinander von Men-
schen.“

Die Medaille für ehrenamtliches
Engagement ist ein Zeichen der Aner-
kennung und des Danks für die Arbeit
der Ehrenamtlichen in den bayeri-
schen Sport- und Schützenvereinen.
Die Auszeichnung macht deutlich,
wie vielfältig die Aufgaben der Ehren-
amtlichen im Vereinsleben sind. Auf
Vorschlag der bayerischen Dachver-
bände des Sports werden jährlich Per-
sönlichkeiten geehrt, die sich durch
langjähriges ehrenamtliches Engage-
ment in Sport- und Schützenvereinen
in besonderer Weise Verdienste um
den gemeinnützigen, verbandlich or-
ganisierten Sport erworben haben.

Rudolf Rauch ist seit nunmehr 30
Jahren ehrenamtlich tätig. 1982 zu-
nächst als Jugendleiter, dann Sportlei-
ter und bis heute als Schützenmeister
des Schützenvereins Kelheim-Gmünd.
Zudem setzt sich Rauch für den Auf-
bau und die Leitung der Bundesliga-
mannschaft „Luftpistole“ seit Beste-
hen der Bundesliga ein. „Hier zeichnen
ihn sein starker Wille, seine Motivati-
on und sein Organisationstalent aus“,
hieß es in der Laudatio. „Durch seinen
permanenten Einsatz besteht die leis-
tungsstarke Bundesligamannschaft
auch heute noch fort.“

Seit 1992 leitet Franz Haubner den
1. Niederbayerischen Minigolf Club
Kelheim als dessen erster Vorsitzen-
der. Die Nachwuchsarbeit liege ihm
besonders am Herzen, würdigte der
Laudator Haubners Wirken. „Auch in
seiner Funktion als stellvertretender
Kreisvorsitzender legt er seit 2000 ei-
nen besonderen Schwerpunkt seiner
ehrenamtlichen Tätigkeit auf die Wei-
terentwicklung der Sportart Mini-
golf.“

EHRERudolf Rauch und Franz
Haubner für ihr Engage-
ment ausgezeichnet

Medaillen
für zwei
Kelheimer

Rudolf Rauch (Mitte) neben Staatsse-
kretär Bernd Sibler (links)

Franz Haubner (Mitte) bei der Ehrung
Fotos: Sammy Minkoff

KELHEIM. Es gibt bei „EuropaMöbel“ ei-
ne Umweltstiftung, die sich die Förde-
rung ausgewählter Umweltprojekte
auf die Fahne geschrieben hat. Zu den
Aufsichtsräten gehört der Kelheimer
Unternehmer Siegfried Brandl. Ihm ist
es gelungen, 3000 Euro für die im Zuge
des Befreiungshalle-Jubeljahres statt-
findende Aktion „Jugend – Wald –
Holz – Wildnis – Nachhaltigkeit“ aus
diesem Topf zu organisieren. „Den
Wald nützen und ihn schützen ist das
Thema“, so Projektkoordinator für das
Jubeljahr Dr. Christoph Lickleder. Er
habe mit den „Gebern“ die Aktionen,
an denen neun Schulen aus dem Land-
kreis beteiligt sind, genau durchge-
sprochen.

Im Unterricht werde Nachhaltig-
keit in den Vordergrund gestellt. Dabei
sollte, so sei es geplant, Kindern und
Jugendlichen der Wald und seine viel-
fältige Bedeutung klar werden. Am
Projekttag mit hohem Erlebnischarak-
ter, speziellen Workshops und der
Ausstellung von Projektarbeiten, wer-
de die Technische Universität Mün-
chen, Staatsforstbetrieb Kelheim so-

wie die Lenzing AG unterstützend mit
vor Ort sein. Landschaftspflegeverein
VöF und Naturschutzgruppe „Radula“
sind Begleiter des Gesamtprojektes.

Dr. Lickleder freute sich über die
großzügige Unterstützung. Bürger-
meister Fritz Mathes zeigte sich be-
geistert darüber, dass „Kelheimer Un-
ternehmer etwas für Kelheimer Unter-
nehmungen übrig haben“. (xes)

Stiftung spendet für Projekt
ÜBERGABE Siegfried Brandl
überreichte 3000 Euro für
das geplantes Vorhaben.

Siegfried Brandl (re.) überreicht Dr. Christoph Lickleder und Fritz Mathes (li.)
den Spendenscheck. Foto: Schmidl

KELHEIM. Auf sechs bis zehn Millionen
Euro würde sich laut Stadtbaumeister
Matthias Längin der Investitionsbe-
darf für alle städtischen 101 Mietob-
jekte – es sind vor allem Wohnhäuser
– belaufen. Eine Generalsanierung al-
ler Wohngebäude zeitnah sei nicht
möglich. Im Bauausschuss wurde ein
Konzept vorgestellt. Dabei schlug der
Stadtbaumeister den Verkauf einiger
Häuser, den Abbruch des eingeschossi-
gen Gebäudes vor dem Donautor so-
wie für das Areal Starenstraße/Raben-
straße eine Neubebauung eventuell
unter Einbeziehung eines Investors
und/oder eines externen Planers vor.

Schreiben an Matthes

Bereits im Januar 2010 hatte SPD-
Stadtrat Theo Schabmüller die Erarbei-
tung eines Konzepts, inklusiv Wirt-
schaftlichkeitsbetrachtung, zur weite-
ren Vorgehensweise bezüglich der
städtischen Wohngebäude bei Bürger-
meister FritzMathes beantragt und bis
Ende September 2010 dem Bauaus-
schuss vorzulegen. In dem damaligen
Schreiben hatte Theo Schabmüller er-
wähnt, dass „schon mehrere Jahre
vom Bauamt immer wieder darauf
hingewiesen wird, dass die stadteige-
nen Wohnhäuser dringend einer Sa-
nierung unterzogen werden müssen.“
Diese entsprächen nicht mehr dem
Standard, insbesondere hinsichtlich
des Energieverbrauchs. Der SPD-Stadt-
rat hatte in dem Antrag bedauert, dass
„die Angelegenheit bisher kontinuier-
lich auf die lange Bank geschoben
wurde, da im Haushalt die entspre-
chenden Finanzmittel nicht einge-
stellt wurden“. Es seien lediglich spo-
radisch Verbesserungen durch Bauhof-
kräfte erfolgt.

In dieser Woche nun wurde dem
Bauausschuss ein Konzept für die städ-
tischenWohnungen präsentiert. Nach
Angaben des Stadtbaumeisters hat die
Kommune 101 Mietobjekte mit einer
Gesamtfläche von 6061 Quadratme-
tern. Es bestünden 79 Mietverträge –
69 fürWohnungen, zehn für Gewerbe-
und Vereinsflächen. 22 Wohnungen
stehen laut Längin leer. Er wies auch
darauf hin, dass in den Zahlen nicht
das Postgebäude beim Wöhrdplatz
(wie berichtet, hat dies die Stadt im

Sommer 2012 gekauft) enthalten sei.
Er erwähnte, dass nur das Notwendigs-
te bei den Anwesen erfolgt sei und
nannte einen Investitionsbedarf von
bis zu zehnMillionen Euro. Einen um-
gehenden Verkauf schlug der Stadt-
baumeister unter Beachtung der Miet-
verhältnisse für die Immobilien Altes-
singerWeg 8, Hohlweg 2, Lohstraße 24
undMitterfeldstraße 34 vor, umweite-
re Mittel für Modernisierungsmaß-
nahmen zu erzielen.

Abbruch vor Donautor angeregt

Das kleine Häuschenmit der Nummer
Bahnhofstraße 1 sollte ersatzlos abge-
brochen werden. So könnte nach An-
sicht des Stadtbaumeisters der dortige

Bereich bei der sogenannten kleinen
Donau im Süden der Altstadt aufge-
wertet werden. Die ehemalige Haus-
meisterwohnung Hohlweg 37 bei der
Schule Nord „wird im Zuge des Neu-
baus der Sporthalle vermutlich ersatz-
los entfallen“. Für eine energetische
Sanierung der Gebäude in der Affe-
ckinger Straße mit den Hausnum-
mern vier bis acht nannte Längin Kos-
ten von 350 000 Euro und für die Ob-
jekte Hohenpfahlweg 5 bis 13 von
600 000 Euro.

Im Bereich Starenstraße/Rabenstra-
ße könnten bei einer Neubebauung
die Aspekte Barrierefreiheit sowie der
energetische Standard und auch die
generationsübergreifende Thematik

berücksichtigt werden. Wie Bürger-
meister Fritz Mathes sagte, „ist einiges
zu tun in diesemBereich“.

Theo Schabmüller plädierte dafür,
das Thema „2013 unbedingt weiterzu-
verfolgen“. Auch SPD-Stadträtin Rena-
te Schweiger war dafür. Wie das Gre-
mium beschloss, soll die Verwaltung
das Konzept vertiefen und im Einzel-
fall Vorschläge unterbreiten. Nach An-
sicht von Bürgermeister Mathes sei
das Ganze „mit Sicherheit nicht auf
ein Jahr abgeschlossen“. Rat Leonhard
Schweiger (SPD) lobte Stadtbaumeis-
ter Längin, der seine Hausaufgabe
„sauber gemacht hat“. Der Bürgermeis-
ter wies noch darauf hin, dass es sich
„nur um eine Grobaufnahme handle“.
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VON ELFI BACHMEIER-FAUSTEN, MZ

BAUAUSSCHUSS Fast drei Jahre
nach Theo Schabmüllers An-
trag Konzept präsentiert –
der Stadtbaumeister schlägt
auch den Verkauf einiger
Immobilien vor.

StädtischeMietobjekte auf Prüfstand

Entstehen auf dem städtischen Areal an der Starenstraße neue Wohnhäu-
ser? Fotos: Bachmeier-Fausten

Der Stadtbaumeister hat vorgeschlagen, das kleine Gebäude (Bahnhofstraße 1) in der Nähe des Donautors abzu-
brechen.
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SITUATION IN BAUERSIEDLUNG

➤ Wohngebäude der Stadt Kelheim in
der Bauersiedlung wurden nach dem
ZweitenWeltkrieg gebaut.
➤ Das dortige Areal im Bereich Staren-
straße/Rabenstraße, für das Stadtbau-
meister Längin eine Neubebauung vor-
schlug, ist zirka 4200 Quadratmeter
groß. 14Wohnungen der Stadt sind in
der Rabenstraße und 17 in der Staren-
straße vermietet.
➤ Stadtbaumeister Längin hofft, „dass
wir 2013 einen Schritt weiterkommen
bei den Planungsüberlegungen“. (eb)
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